Symposium "Kindheit und Gesellschaft V"

Die Perlenkette der Entwicklung: Mitdenken - Mitgestalten – Mittragen

20. -22. Oktober 2011 im Festspiel- und Kongresshaus Bregenz

Das Symposium V im Jahr 2011 baute auf den Arbeiten der vergangenen Jahre auf, war inhaltlich in der 6-Jahres Perspektive 2007-2012 aufgesetzt und ermöglichte/ermöglicht auf Grundlage des Bio-Psycho-Sozialen Gesundheitsmodells eine Zusammenschau zur Lebenssituation von Kindern in einer ganzheitlichen Perspektive: Kernanliegen war/ist es, im Sinne der Kinder verbindend zu wirken und bestes Wissen und beste Praxis für ein Fachpublikum (beim Symposium selbst) und für ein breites Publikum (in parallelen Veranstaltungen) zugänglich zu machen.

Zentrale Inhalte des Symposiums im Jahr 2011 waren:

· Die Perlenketter der Entwicklung / Partizipation ist Vielfalt – Beiträge von jungen Menschen
· Voraussetzungen von Kooperation und Partizipation - Soziale Neurowissenschaft der Empathie

· Gefühle machen Geschichte - Von der Wirkung kollektiver Emotionen

· Informiert, beteiligt, abgestimmt: Kooperation in sozialen Systemen neu gestalten

· Organisationsentwicklung und Neurowissenschaften
· Erfahrungswissen und Innovationskraft: Vom dialektischen Zusammenwirken der Generationen

· Social Parenting: Welche Verantwortung kann Gesellschaft in der frühen Kindheit übernehmen?

· Prävention in der frühen Kindheit / Begleitung - Lernen - mit allen Sinnen

· Zur Bindungsqualität in komplexen Beziehungsgefügen

· Lebensweltorientiert lernen – wo Lebenswelten brüchig sind - jedem seinen Platz und seine Chance

· Reform der Jugendwohlfahrt – in welcher Logik handeln wir?

· Veränderungen im Rollenbild von Vätern - Männer für Morgen

· Therapeutische Begleitung im Kontext der forcierten Migration

Ausgehend von Projekten guter Praxis fand die Reflexion im internationalen und multidisziplinären Kontext, insbesondere der Neurowissenschaften, der psychosozialen Wissenschaften, der Medizin (Kinder-/Jugendpsychiatrie, Kinder-/Jugendheilkunde), der Kinderrechte und der Kulturwissenschaften statt.

Als Methoden kamen Keynotereferate, Ateliers (Workshops), unterschiedliche Partizipationsformate und Diskussionen im Plenum zur Anwendung. Die Pausen wurden mit ausreichend Zeit versehen, sodass der erwünschte Austausch/die vorbereitete Vernetzung der TN gut stattfinden konnte.

Als KeynotereferentInnen und AtelierleiterInnen traten auf:
Borrer Regula; Ciompi Luc; Erdogan Kazim; Feßmann Klaus; Franke Marcel; Franzke Birgit; Guwak Barbara; Hahnke Elisabeth; Henzinger Ursula; Hollenstein Michael; Ismail Ibrahim; Jansen Christine; Kicker Erika; Krappmann Lothar; Ladurner Ulrich; Lamm Claus; Leixnering Werner; Melzak Sheila; Ochsenreiter Angela; Pantucek Peter; Puluj Jesco; Stern André; Stern Arno; Thaler Michael; Vavrik Klaus; Wehinger Ulrike; Werner Alexandra.
Als Zielgruppen adressierten wir in österr. und europäischen Kontexten sowohl die Kinder und Jugendlichen selbst als auch Berufsgruppen der psychosozialen Versorgung und weitere Akteure in Familie, Schule, Gemeinwesen, Gesundheitsberufen, Öffentlichen Medien, in Politik, Verwaltung und Exekutive – mit der Frage nach Möglichkeiten der pluri/interdisziplinären Kooperationen. Das Symposium V/2011 war sehr gut besucht; mit TeilnehmerInnen aus allen Zielgruppen: in Summe nahmen 419 TeilnehmerInnen teil.
Hauptveranstalter ist Welt der Kinder. Es bestehen Kooperationen mit zahlreichen relevanten Partner/innen, sowohl in der Region, als auch österreichweit. Partner sind im Gesamtbogen der Symposien 2007-2012: 

· Die Kooperationspartner: aks Sozialmedizin Gmbh, Institut für Sozialdienste (IfS), SOS-Kinderdorf, Vorarlberger Kinderdorf, Caritas Vorarlberg
· Die Förderer auf Bundesebene (FGÖ, BMWFJ, ÖGPB, ADA) und auf Landesebene (Vlbger Landesregierung - Familienreferat, Jugendwohlfahrt, Büro für Zukunftsfragen, KIM, invo, Schule)
· Die Bildungshäuser Batschuns und Arbogast, Schloss Hofen (Wissenschafts- und Weiterbildungszentrum des Landes Vlbg)
· Österreichische Liga für Kinder- und Jugendgesundheit, Stiftung Kinderdorf Pestalozzi Schweiz, koje.
Im Projektkonzept und im angekündigten Hauptprogramm hat es im Verlauf des Gesamtprojektes keine Änderungen gegeben. Im Gesamtbudget wurde eine ausgeglichene Bilanz erreicht.
Das Symposium wurde in vier Bewertungsverfahren umfassend evaluiert und überwiegend günstig beurteilt. In der narrativen Bewertung durch die TeilnehmerInnen überwiegen deutlich die positiven Rückkoppelungen. Dies betrifft alle Hauptkategorien a) Gesamteinschätzung des Symposiums b) ReferentInnen/Vorträge c) Partizipation d) Ateliers e) Moderation f) Veranstaltungsraum & Organisation g)  Folgewirkungen & Vernetzung & zukünftige Gestaltung. Die Ergebnisse der Evaluierung fließen vollumfänglich in die Gestaltung der Nachfolgesymposien ein.

Die Inhalte und Ergebnisse des Symposiums wurden und werden über verschiedene Verwertungs- und Verbreitungsverfahren einem breiten Publikum zugänglich gemacht: über Internet, DVDs, Buch und Film.
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